
Valleſche
Landeszeitung f

für Awhalt und ChüriwgewNr. 296.
reisfürHalleu. Vororte 2,50 Mk. durchdie Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr. Poſtn ngsliſte Nr 3259. Die Hall. Zeitungerſcheintwo hentä ne --Gratis-Beilagen:

l Wien nntagsbeil.), Sandw. Mitteilungen.v I. Courier(tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt Montag Ausgabe

ür die Provinz

e ea v

eitung
Sachſen

Jahrgang 197.

30 Pfg. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die 16 Pfg
Expedilion in Halle a. S. u. bet allen bekannten Annonce tionen.nnahme

Setcherh z 3 a/s. r
C. i. V. O. E. r Leſe a. S. 4 Montag, 27. Juni 1904. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon-Amt VIa Nr. 11494.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Dentſqhernſſiſcher Handelsvertrag.
Ueber den Stand der Handelsvertragsverhandlungen
mit Rußland ſind in letzter Zeit recht widerſpruchsvolle Nach
richten verbreitet worden. Aus Aeußerungen deutſcher und
ruſſiſcher Blätter hatte man vielfach geſchloſſen, daß die Ver
handlungen in aller Stille, durch ſchriftlichen Meinungs-
austauſch zwiſchen Berlin und St. Petersburg, weitergeführt
würden. Neuerdings verlautet wieder, ſie ſtänden noch auf
demſelben Fleck, wie um die Jahreswende herum. Jedenfalls
iſt die Sache einſtweilen noch in myſtiſches Dunkel gehüllt.
Daß Deutſchland, um für ſeinen Handel nach Rußland Vor
teile zu erlangen, auf einer namhaften Herab-
ſetzung der ruſſiſchen Zollſätze beſtehen muß,
das zeigen die jetzt bekannt gewordenen Zahlen über den
Außenhandel des europäiſchen Rußlands im Jahre 1903. Jn
dieſen Zahlen tritt aufs neue das ſeit Jahren bekannte Bild
hervor, nämlich bei der Ausfuhr ein beſtändiges kräftiges
Anwachſen des Exports der Produkte der ruſſiſchen Land und
Forſtwirtſchaft und bei der Einfuhr einen Rückgang in faſt
allen Jnduſtrieprodukten bei gleichzeitiger fortgeſetzter Ent
wickelung des Jmports von Rohmaterialien und Halb-
fabrikaten für den Bedarf der verarbeitenden ruſſiſchen Jn
duſtrie. Jn den letzten drei Jahren ſtellte ſich der Wert der
Einfuhr und Ausfuhr über die europäiſche Grenze Rußlands
auf (Millionen Rubel):

1903 1902 1901Geſamteinfuhr 601,5 527,1 532,9davon nach Deutſchland 235,7 204,5 208,8
Geſamtausfuhr 949,3 825,4 729,8davon nach Deutſchland 232,4 203,1 178,9

Hieraus ergiebt ſich, daß die Bilanz des geſamten
Außenhandels für Rußland in hohem Grade aktiv iſt und
daß dieſe Aktivität von Jahr zu Jahr wächſt. 1901 belief
ſich der Ueberſchuß der Ausfuhr über die Einfuhr auf 197,
1902 auf 298 und 1903 auf 348 Millionen Rubel. Jn den
beiden letzten Jahren war die Ausfuhr um 56 bis 58 Prozent

als die Einfuhr. Die Zunahme der Einfuhr im Jahre
1903 iſt aus der Beſſerung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe
in Rußland, wie ſie im vergangenen Jahre ſich zeigte, zu er-
klären. Jmmerhin weiſen nur wenige Artikel erheblich höhere
Einfuhrziffern als im Vorjahre auf; zu dieſen gehören Roh-
vaumwolle, Rauchwaren, Heringe und vor allem landwirt-
ſchaftliche Maſchinen und Geräte, deren Einfuhr 1901 eien
Wert von 15,9 1902 von 18,2, 1903 von 25,3 Millionen
Rubel erreichte, eine Zunahme, die ihren Grund wohl in der
guten Ernte des Jahres 1902 und der dadurch gehobenen
Kaufkraft der ländlichen Bevölkerung hatte.

Von der Ausfuhr beſtand, wie in früheren Jahren, mehr
als die Hälfte in Getreide; 1902 wurden für 432,2, 1903 für
477,7 Millionen Rubel Getreide, Mehl und Kleie ausgeführt.
Bemerkenswert iſt das ſtete Anwachſen der Ausfuhr von
Mehl und Kleie, eine Folge der Entwickelung der ruſſiſchen
Mehlinduſtrie. Auch die Ausfuhr von Butter und Eiern
erlangt von Jahr zu Jahr größere Bedeutung, ſie erreichte
1903 einen Wert von 82,6 Millionen Rubel gegen
81,8 Millionen im Jahre 1901. Die Ausfuhr von weißem
Sandzucker iſt von 4,4 Millionen Pud im Jahre 1901 auf
10,7 Millionen Pud im Jahre 1903 geſtiegen, die Holz-
ausfuhr gleichzeitig von 57,1 auf 65,3 Millionen Rubel, die
Flachsausfuhr von 44,4 auf 72,6 Millionen Rubel.

Was die deutſche Einfuhr nach Rußland betrifft, ſo ſoll
ſie nach den obigen Ziffern der ruſſiſchen Statiſtik im letzten
Jahre um mehr als 31 Millionen Rubel geſtiegen ſein. Bei

äherer Prüfung ergibt ſich aber, daß die größte Teil dieſer
fiktiv iſt. Wirklich erheblich geſtiegen iſt von deut-

ſchen Jnduſtrieerzeugniſſen eigentlich nur die Einfuhr von
Maſchinen aus Eiſen und Stahl, die einen Wert von
117,7 Millionen Rubel gegen 15,1 Millionen im Vorjahre er-
reichte. Die Mehrzahl der anderen Steigerungen entfällt auf
Rohſtoffe und Halbfabrikate, die der ruſſiſchen Jnduſtrie als
Verarbeitungsmaterial dienen und größtenteils nicht deut-
ſchen Urſprungs, ſondern nur Gegenſtand des deutſchen
Handels ſind, wie z. B. Gummi, Gerbſtoffe, Zinn, endlich
Rohbaumwolle, bei der der Zuwachs gegen 1902 allein über
12 Millionen Rubel ausmacht, Jute, Rohwolle uſw. Bei
der Maſchineneinfuhr nach Rußland hat die deutſche Jnduſtrie
übrigens mit dem von Jahr zu Jahr wachſenden Wettbewerb
Amerikas zu kämpfen, das namentlich in land wirtſchaftlichen
Maſchinen einen großen Teil des ruſſiſchen Marktes be
herrſcht. Bemerkenswert iſt der wenn auch vorerſt nicht be
deutende Rückgang der deutſchen Einfuhr von chemiſchen und
pharmazeutiſchen Erzeugniſſen, der in der erſtarkenden
chemiſchen Jnduſtrie Rußlands ein von Jahr zu Jahr ge-
fährlicherer Gegner erwächſt.

Deutſchland ſteht ſowohl in der Ausfuhr wie in der Ein
fuhr Rußlands an der Spitze aller beteiligten Länder. Die
ruſſiſche Statiſtik bewertet die Ausfuhr nach Deutſchland im
Jahre 1903 auf 232,4 Millionen Rubel, wovon auf Getreide
und Hülſenfrüchte 86,6, auf Flachs und Hanf 24,9, auf Eier
und Butter 24,5, auf Holz 21,4, auf Häute, Rauchwaren,
Wolle und Borſten 17,5, auf Tiere 14,6, auf Naphthaprodukte
5,6 Millionen Rubel kommen. Jndeſſen leiden dieſe Ziffern,
wie überhaupt die Angaben der ruſſiſchen Statiſtik über den
Handel mit Deutſchland, an großer Unzuverläſſigkeit, und es

iſt daher von Jntereſſe, was der deutſche Generalkonſul in
St. Petersburg über die Bilanz des deutſchruſſiſchen Waren
austauſches bemerkt:

„Für das Jahr 1903 weiſt die ruſſiſche Statiſtik einen
Ueberſchuß von 3 Millionen Rubel zugunſten Deutſchlands
auf. Aber auch nach dieſer Statiſtik ſtellt ſich die Bilanz
anders, wenn man die einzelnen Nachweiſungen genauer
prüft. Von der Lebensmittelausfuhr Rußlands nach Holland,
die 1903 85,9 Millionen Rubel betrug, entfiel, wie aus der
Statiſtik der früheren Jahre hervorgeht, zweifellos der weit-
aus größte Teil auf Getreide. Jm Jahre 1901 z. B. entfielen
von einer ruſſiſchen Lebensmittelausfuhr nach Holland im
Werte von 70,2 Millionen Rubel auf Getreide 68,2 Millionen
Rubel. Wenn man alſo für Getreide nur etwa 81 Millionen
Rubel rechnet, ſo iſt nach der Schätzung des ruſſiſchen Zoll-
departements anzunehmen, daß hiervon nur ein Drittel in
Holland verblieben und zwei Drittel, alſo 54 Millionen, über
Holland nach Weſt- und Süddeutſchland gegangen ſind.
Aehnlich iſt das Verhältnis bei der ruſſiſchen Lebensmittel-
ausfuhr nach Belgien. Jm Jahre 1901 z. B. entfielen von
dieſer Einfuhr im Werte von 6,5 Millionen Rubel auf Ge
treide rund 5,3 Millionen. Nimmt man auch nur an, daß
von dem Werte der Lebensmittelausfuhr Rußlands nach
Belgien im Jahre 1903, der 14,4 Millionen Rubel betrug,
etwa 12 Millionen Rubel auf Getreide entfielen, und daß
hiervon auch nur die Hälfte nach Deutſchland weiter gegangen
ſei, ſo ergibt ſich, daß von der ruſſiſchen Ausfuhr nach Holland
und Belgien rund 60 Millionen Rubel der Ausfuhr nach
Deutſchland zugezählt werden müſſen. Hiernach würde ſich
aber auf Grund der ruſſiſchen Statiſtik für 1903 eine Aus
fuhr Rußlands nach Deutſchland von rund 292 Millionen
Rubel ergeben, ſelbſt wenn man den durch Deutſchland nur
tranſitierenden ruſſiſchen Zucker in Abzug bringt. Anderer-
ſeits ſind von der von ruſſiſcher Seite auf 235,7 Millionen
berechneten deutſchen Einfuhr eine Reihe ſolcher Poſten in
Abzug zu bringen, für die Deutſchland nur als Händler, nicht
als Urſprungsland in Betracht kommt. Es ſind dies vor
allem: Südfrüchte 0,35 Millionen Rubel, Gewürze 1,12,
Kaffee 2,99, Gummi uſw. 5,43, Gerbſtoffe 0,96, Rohbaum-
wolle 17,83, Jute 1,08, zuſammen rund 30 Millionen Rubel.
Zieht man dieſe 30 Millionen von der oben gegebenen Ein
fuhrziffer ab und ſtellt man ſodann die wenn auch nur in
ganz oberflächlicher Weiſe berichtigten Zahlen zuſammen, ſo
würde einer deutſchen Einfuhr von 205 Millionen Rubel
eine ruſſiſche Ausfuhr von 292 Millionen Rubel gegenüber
ſtehen, alſo die Handelsbilanz würde ein Saldo von
87 Millionen Rubel zugunſten Rußlands aufweiſen, wäh-
rend, wie oben erwähnt, nach den amtlichen ruſſiſchen An
gaben ein Saldo zugunſten Deutſchlands in Höhe von etwa
3 Millionen Rubel beſtehen würde.“

Aber auch dieſes Ergebnis dürfte noch ganz beträchtlich
von der Wirklichkeit abweichen. Dies ergibt ſich namentlich
aus einem Vergleich mit der deutſchen Statiſtik. Nach
letzterer hat im Jahre 1903 die deutſche Wareneinfuhr aus
Rußland ungefähr 823 Millionen Mark, die deutſche Aus-
fuhr nach Rußland dagegen nur etwa 324 Millionen Mark
betragen. Man ſieht hieraus, daß Rußland lange nicht in
dem Maße Käufer deutſcher Waren iſt, wie man es nach dem
großen Umfange, den der Jmport ruſſiſcher Erzeugniſſe nach
Deutſchland erlangt hat, eigentlich erwarten dürfte. Deutſch
land nimmt tatſächlich etwa 40 Prozent der Geſamtausfuhr
Rußlands auf, unſere Ausfuhr nach Rußland beträgt dagegen
nur 7 Prozent unſeres Geſamtexports. Dieſe Ausfuhr kann
aber ganz erheblich geſteigert werden, ſobald Rußland ſeine
übermäßig hohen Zölle für deutſche Jnduſtrieerzeugniſſe
herabſetzt. Rußland weiß ganz gut, was das Nichtzuſtande-
kommen eines neuen Handelsvertrags mit Deutſchland für
ſeinen Export zu bedeuten hat, nämlich den Verluſt des deut-
ſchen Marktes für ruſſiſches Getreide, Holz uſw. Wir würden
uns dann einfach aus anderen Ländern verſorgen, aber Ruß-
land fände nicht ſo leicht Erſatz für den Verluſt ſeines Haupt
marktes. Wenn ſich trotzdem die Vertragsverhandlungen
zwiſchen Deutſchland und Rußland ſo ſehr in die Länge
ziehen, ſo läßt ſich dies nur dadurch erklären, daß die ruſſiſche
Regierung an Deutſchland große Forderungen ſtellt, aber
ſelbſt nur wenig zu handelspolitiſchen Zugeſtändniſſen
bereit iſt, und daß ſie auf dieſe Weiſe die Verhandlungen
ſolange wie möglich zu verſchleppen ſucht.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 27. Juni.

König Eduard in Kiel.
Als die Jacht „Victoria and Albert“ mit dem König

Eduard an Bord am Sonnabend in Kiel eintraf, eröffnete der
Mars“ den ear h fant und die übrigen deutſchen Kriegsſchiffe fielen ein. Donnernd rollten die Schüſſe über das Waſer

durch die ſtolzen Reihen der deutſchen Kriegsſchiffe, die über
Top geflaggt hete und die engliſche h im Großtop e
Die Mannſchaft war in Parade aufgeſtellt und ein dreifaches

urra ſchallte der Königsjacht entgegen, während die Schiffs-
apellen die engliſche Königshymne ſpielten. Sogleich nach dem

Feſtmachen der engliſchen Königsjacht an der Boje neben der
e llern“ begaben ſich alle freiwilligen aktiven O re
die Jnſpekteure, die Kommandanten und die ſonſtigen befohlenen

t ig um deg“* das herzlich

Offiziere an Bord der „Hohenzollern“, wo kurz darauf auch
König Eduard eintraf und vom Kaiſer, der Kaiſerin, den
rin und den übrigen n t empfangen wurde.m 2 Uhr nahmen auf dem nördlichen ufer der Holtenauer

Schleuſe eine Ehrenkompagnie der 1. MatroſenArtillerie-Ab
teilung und auf dem ſüdlichen Ufer die Leibkompagnie des erſten
Garde- Regiments z. F. Aufſtellung, letztere in den hiſtoriſchenBlechmützen mit de un Muſtt; auch die direkten Vor
geſetzten bis hinauf zum Generalleutnant v. Löwenfeld waren zu
C en. Der Kaiſer traf auf der „Hulda“ bald darauf an derKleuſe ein und beſichtigte zuerſt die Matroſenkompagnie und

dann die Kompagnie des 1. Garderegiments. Bei der letzteren
waren inzwiſchen eingetreten die Prinzen Eitel Friedrich,
Auguſt Wilhelm, Oskar und Joachim, die aus Plön ein
getroffen waren. Der Kaiſer trug engliſche Admirals-Uniform
mit dem Bande des Bath-Ordens. Zum Empfange des
Königs von England hatten ſich ferner eingefunden der
Kronprinz, Prinz Heinrich, die Herren des Hauptquartiers,der Che des Marinekabinetts Freiherr v. Senden-Bibran,

Kriegsminiſter von Einem, der Polizeipräſident, die
Admiralität und die beiden Legationsſekretäre der
engliſchen Botſchaft in Berlin Granville und Robertſon.
Gleich hinter dem Kreuzer „Juno“ ging die königliche Jacht
„Viktoria and Albert“ in die Schleuſe, während auf beiden
Seiten die Reitereskadrons, die die g. t den Kanal entlang

ik ſpielte die engliſche
Eduard, in Uniform eines

Brücke See war, ging der Kaiſer auf die Jacht und beg

Wangen. Mit dem Kaiſer gingen an Bord Admiral Freiherrvon den Bibran und der a eladjutant Fregattenkapitän
öni e das engliſche Sef
beäden Monarchen Le

begrüßte den Kronprinzen und den Pri
und nahm

Gefolges er egen.

n

kaiſerlichen

Gleichzeitig meldeten ſich die r
befohlenen Herren der kommandierende eral des Garde-
korps v. Keſſel, Kontreadmiral v. Baudiſſin und Kapitän zur
See Flügeladjutant Müller. Nach Abſchreiten der Ehren
kompagnie, wobei der König den dort eingetretenen e die

reichte, kehrten beide Monarchen auf die engliſche Königs
h zurück. Mit dem Kaiſer gingen dabei der Kronprin

J einrich und der dem rig zugeteilte Ehrendien
ie Jacht wurde ausgeſchleuſt und lief in den Hafen ein.

Der Jacht ſern die ſechs engliſchen Torpedobootszerſtörer.
Alle im Hafen liegenden Schiffe, Jachten und Vergnügun
dampfer hatten über die Toppen geflaggt. Die Strandbatterien
und die Kriegsſchiffe feuerten den Königsſalut. Während des
Vorganges ging ſtrömender Regen nieder trotzdem hatte eine
ahlreiche Menſchenmenge am Ufer und auf Dampfern Aufelung genommen.

Nachdem die Königsjacht „Viktoria and Albert“ feſtgemacht
hatte, begaben ſich die Majeſtäten an Bord der „Hohenzollern“,
wo der König von Jhrer Majeſtät der Kaiſerin empfangen
wurde und die Vorſtellung des weiteren Gefolges ſowie der
Umgebungen der Majeſtäten entgegennahm. Forre7 ſchloß ſich
eine Defiliercour vor dem König von allen aktiven Offi
ieren, den Jnſpekteuren, den Kommandanten und Komman-
euren der Marineteile am Lande, den direkten Vorgeſetzten

der Ehrenkompagnie. Das Wetter hat ſich gebeſſert.
Se. Maj. der König von England landete am Spät-

nachmittag, begleitet vom Ehrendienſt und vom r
engliſchen Gefolge, um dem Prinzen Heinrich von
Preußen einen längeren Beſuch abzuſtatten. Der Prinz
empfing den König an der Barbaroſſabrücke und geleitete
Seine Majeſtät durch den Garten in das Schloß. Am Fußeder Treppe wurde Seine Majeſtät vom Hofmarſchall Vige

admiral v. Seckendorff und der Umgebung des Prinzen
empfangen. Nachdem der König den Tee im Schloſſe einge

hatte, erfolgte die Rückkehr an Bord der königlichen
acht.

Abends 8 Uhr fand an Bord der „Hohenzollern“ eine
Galatafel ſtatt.

Bei der Tafel am Sonnabend auf der „Hohenzollern“
hielt Se. Maj. der Kaiſer folgenden Trinkfpru

Es gereicht mir zu hoher Befriedigung, Euerer Königlichen
und Kaiferlichen Majeſtät zum erſten Mal an Bord eines deutſchen
Kriegsſchiffes den Willkommengruß zu entbieten. Den Seeweg
wählend, ſind Euere Majeſtät zum deutſchen Geſtade gekommen
als der Herrſcher eines großen durch die See weltumſpannenden
Reiches und wollen auch gütigſt an den Veranſtaltungen des
deutſchen Segelſports Anteil nehmen. Begrüßt ſind Euere Maje-
ſtät worden durch den Donner der Geſchütze der deutſchen Flotte,
welche erfreut iſt, ihren Ehrenadmiral zu ſehen. Sie iſt die
jüngſte Schöpfung unter den Flotten der Welt und ein Ausdruck
der wiedererſtarkenden Seegeltung, des durch den verewigten
großen Kaiſer neu geſchaffenen Deutſchen Reiches. Beſtimmt zum
Schutze ſeines Handels und ſeiner Gebiete, dient ſie ebenſo wie
das deutſche Heer der Aufrechterhaltung des Friedens, den das
Deutſche Reich ſeit über dreißig Jahren gehalten und Europa mit
erhalten hat. Einem jeden iſt bekannt durch Euerer Majeſtät
Worte und Wirken, daß Euerer Majeſtät ganzes
Streben auf eben dieſes Ziel gerichtet iſt, die Erhaltung des
Friedens Da auch dies Ziel zu exrxeichen, ich ſtets meine ge



ſamken Kräfte eingefehzt habe, ſo möge Gott unſeren Beſtrebungen
Gelingen Jn unauslöſchlicher Erinnerung an die in
Osborne gemeinſam verlebten unvergeßlichen Stunden am Sterbe
bette der großen Beherrſcherin des jetzt von Euerer Majeſtät
regierten Weltreiches leere ich mein Glas auf das Wohl Euerer
Majeſtät. Jch trinke auf das Seiner Majeſtät des Königs
von Großbritannien und Jrland, Kaiſers von Jndien.

König Eduard erwiderte in deutſcher Sprache
mit folgendem Toaſt:

Indem ich Euerer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät
meinen aufrichtigſten Dank ſage für die überaus freundlichen
Worte, in welchen Euere Majeſtät auf mein Wohl getrunken
haben, ſchätze ich mich glücklich, daß ſich ſchon jetzt Gelegenheit
bietet, meinem Gefühl der höchſten Anerkennung Ausdruck geben
u können für den glänzenden Empfang, den Euere Majeſtät mir
hier bereitet haben. Es freut mich ganz beſonders, daß es mir
möglich war, Euerer Majeſtät zu einer Zeit des Jahres einen
Beſuch machen zu können, in welcher ich gewöhnlich in der Heimat
am meiſten in Anſpruch genommen bin; jedoch der Anteil, den ich
ſeit langen Jahren am Segelſport genommen habe, übte zu
große Anziehungskraſt aus, um nicht den Anlaß zu benutzen, mich
gu überzeugen, wie es Euerer Majeſtät gelungen iſt, für dieſen
Sport auch in Deutſchland ſo viele Liebhaber zu gewinnen. Dazu
geſellte ſich der Wunſch, die innigen verwandtſchaftlichen Be
re welche unſere Häuſer ſeit ſo langer Zeit verbunden
haben, durch erneuerten perſönlichen Verkehr womöglich noch enger
u knüpfen. Euerer Majeſtät anerkennende Erwähnung meines
unabläſſigen Strebens nach Erhaltung des Friedens hat mich tief
gerührt und ich bin beglückt in der Gewißheit, daß Euere Maje
ſtät das gleiche Ziel im Auge haben. Möchten unſere beiden
Flaggen bis in die fernſten Zeiten, ebenſo wie heute, neben
einanderwehen zur Aufrechterhaltung des Friedens und der Wohl
fahrt nicht allein unſerer Länder, ſondern auch aller Nationen Jch
bin ſtolz darauf, Euerer Majeſtät Flotte als Ehrenadmiral anzu
gehören, ebenſo wie meine Flotte es als hohe Ehre ſchätzt, daß
Euere Majeſtät die britiſche Seeuniform tragen, welche Euere
Majeſtät von meiner unvergeßlichen Mutter verliehen wurde,
deren Andenken uns beiden gleich heilig iſt. Jch erhebe mein
Elas, um auf das Wohl Euerer Majeſtäten zu trinken. Seine
Majeſtät der deutſche Kaiſer, König von Preußen und Jhre Maje
ſtät die Kaiſerin und Königin leben hoch, hoch, hoch.

Bei dem von Seiner Majeſtät dem Kaiſer bei der Gala
tafel an Bord der „Hohenzollern“ auf König Eduard ausge
brachten Trinkſpruch feuerten die im Hafen liegenden Schiffe
Salut und die Muſik ſpielte die engliſche Hymne. Bei dem
Trinkſpruch König Eduards ſpielte die Muſik die deutſche
National-Hymne.

Bei der Tafel an Bord der „Hohenzollern“ ſaß Se. Maj.
König Eduard zwiſchen Jhren Majeſtäten dem Kaiſer und der
Kaiſerin. Rechts von Seiner Man dem Kaiſer
ſaßen zunächſt Prinz el zu chaumburg Lippe,
der Kronprinz Prinzeſſin lexandra Viktoria Prinz
Eitel Friedrich, links von Jhrer Majeſtät der Kaiſerin der
Großherzog von Oldenburg Prinzeſſin Viktoria Adelheid,
Prinz Heinrich von Preußen und P Wilhelm von Schweden
und Norwegen. Gegenüber dem König Eduard ſaß der
Reichskanzler Graf Bülow, rechts von demſelben der groß
britanniſche Botſchafter in Berlin Sir Lascelles, der
Oberſtkämmerer Fürſt Solms Baruth, Viscount Churchill,
Hausminiſter v. Wedel, links der Earl of Selborne, der
Chef des W Generalſtabes General der Kavallerie
8r er Marquis of Ormonde und der deutſche
Botſchafter in London Graf Wolff-Metternich. Die Tafel
fand auf dem blumengeſchmückten zeltüberdachten Oberdeck ſtatt.

Am Sonntag morgen hielt Se. Maj. der Kaiſer an Bord
der „Hohenzollern“ Gottesdienſt. Die Frühſtückstafelder Mafeſtäten, an der auch König Eduard teilnahm, fand an

Bord der Jacht „Jduna“ ſtatt. „Meteor“ ſegelte allein. Es
erhielten zahlreiche Dein des engliſchen Gefolges und der
engliſchen Marine Ordensauszeichnungen, u. a. Botſchafter
Sir Frank Lascelles den Verdienſtorden der preußiſchen Krone,
Viscount Churchill den Roten Adlerorden 1. Klaſſe, Marquis
of Ormond den Kronenorden 1. Klaſſe.

An dem Frühſtück nahmen teil Jhre Majeſtäten der Kaiſer
und die Kaiſerin, König Eduard, Prinz und Prinzeſſin Adolf
zu SchaumburgLippe, Reichskanzler Graf v. Bülow und
Morquis of Ormonde.

Sonntag abend fand an Bord der Königsjacht „Viktoria
and Albert“ ein Feſtmahl zu 42 Gedecken ſtatt, an dem
u. A. teilnahmen Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin,
der Kronprinz, Prinz Eitel Friedrich, Prinz Heinrich, Prinz
und Prinzregentin Adolf zu Schaumburg-Lippe, Prinz Albert
g Schleswig-Holſtein, Prinz Wilhelm von Schweden und
Norwegen, der Hroßverzeg von Oldenburg, Herzo
Friedrich Ferdinand zu Schleswig Holſtein, der Fürſt
von Monaco, Prinz Ernſt von Sachſen Altenburg,
in von Battenberg, Reichskanzler Graf v. Bülow,
die Staatsſekretäre Graf Poſadowsky, Frhr. v. Richthofen,
v. Tirpitz, Kriegsminiſter v. Einem, der engliſche Botſchafterin Berlin Sir San Lascelles, Graf zu Eulenburg, Viscount
Churchill und Oberpräſident von Wilmowski. König Eduard
ſaß zwiſchen dem Kaiſer und der Kaiſerin.

Sonntag abend hatten wiederum ſämtliche Schiffe im
Hafen illuminiert ein großes Feuerwerk wurde ab-
gebrannt.

9 Uhr 5 Min. mittels r nach Hamburg begeben
und nachmittags 5 Uhr 25 Min. nach Kiel zurückkehren.

Gemeinſames Feſt. Auf Anordnung des Kaiſers findet
am 27. Juni im Werfterholungsheim bei Kiel ein gemeinſames
Feſt deutſcher und engliſcher Deckoffiziere, Maats und Gemeiner
ſtatt, an dem je 750 Engländer und Deutſche teilnehmen, die mit
ſämtlichen Kapellen der deutſchen Kriegsſchiffe gemeinſam zum
Feſtlokale ziehen.

Die kaiſerlichen Prinzen Auguſt Wilhelm und Oskar
werden ſich mit ihrem Gouverneur von Plön aus über
Hamburg Frankfurt a. M. nach der Schweiz begeben, um

u verleben. Auf derdort einen Teil der Sommerferien zu
rinzen von ihren kaiſerDurchreiſe in Kiel werden ſich die

lichen Eltern verabſchieden.
Der König von Sachſen ſetzt in Ems die Trink und

nhalationskur fort und hat die Badekur begonnen. Das
gemeinbefinden beſſert ſich. Des Vormittags erledigt der

König J Regierungsgeſchäfte, unternimmt des Nach
mittags Ausfahrten und daran anſchließend einen Spaziergang.

Zur Beſetzung des Kolonialdirektorpoſtens. Die „Natl.
Korr.“ ſchreibt: Hardens „Zukunft“ beſchäftigt ſich im letzten
Wochenheft mit Kolonialpolitik und mit einem neuen Kolonial
direktor. Er nennt als ſolchen den zweiten Vi r des
Reichstages Dr. Paaſche. Die Nachricht hat Herr Harden
oder ſein Gewährsmann aus den Fingern r Von keiner
Regierungsſtelle aus iſt an Herrn Geh. Rat Dr. Paaſche ein
Wunſch zur Uebernahme des übrigens noch unbeſetzten Poſtensdes Kolonlaldirektors geäußert, s andererſeits von Dr. Paaſche

ein dahinzielendes Streben ausgedrückt worden.

Der König von England wird ſich am 28. d. Mts. morgens

Südweſtafrika. Der Gouverneur Oberſt Leutwein tele
graphiert aus Windhuk Jch bin nach Windhuk zurückgekehrt
und habe die Geſchäfte des Gouvernements übernommen. Jm
Einverſtändnis mit dem Truppenkommandeur begebe ich mich im
Auguſt nach dem Süden.

Vom Heu tquartier aus Okahandja wird telegraphiert:Reſerviſt Proclbſch iſt 12. Januar bei der Polizeiſtation

Otjiſewa gefallen und beerdigt. Jn Okahandja Seeſoldat
Xaver Bacherl aus Waldmühle, Kreis Oberpfalz, 21. Juni
am Darmtyphus geſtorben.

Gefreiter Heinrich Priebe aus Wandau, Regierungsbezirk
am 24. Juni zu Okahandja am Darmtyphus

geſtorben.
Reiter Albert Becker aus Rehwinkel, Kreis Saatzig,

Pommern, am 24. Juni in Ouoſondu am Typhus geſtorben.

Von der Kühnheit und Schlauheit der Hereros entrollt
Herr L. Lauch, der in Südweſtafrika anſäſſige Pflegeſohn des
Herrn Gutsbeſitzers de la Motte in Elbitz bei Höhnſtedt, in
einem Briefe, der uns freundlichſt zur Verfügung geſtellt
worden iſt, folgendes anſchauliche Bild:

„Wir ſind unſeres Lebens hier in Windhuk noch immer nicht
ſicher. Zum Verſtändnis der Lage folgendes beachtenwerte Er
eignis:

Nachdem eine Zeit lang hier alles in ſcheinbarer Ruhe
und Frieden lebte und von den Hereros wenig oder gar keine
Kunde hierher drang, ſo glaubte man wirklich, es gäbe gar keine
Hereros mehr. Aber daß es noch welche gab, und zwar ſehr
mutige und ſchlaue, bewieſen ſie uns geſtern in ganz unerwarteter
Weiſe. Wir waren im Garten und machten gerade Kartoffeln aus,
als auf einmal in nordöſtlicher Richtung von hier ca. 10 Minuten
entfernt, eine Gewehr-Salve fiel, darauf ein wütendes Schnell
feuer. Da nun in dieſer Richtung das Vieh ausgetrieben war und
mit dieſem 3 Mann Viehwache, ſo war unſer erſter Gedanke, das
Vieh und der Poſten ſind angegriffen. Jnnerhalb 2 Minuten
rückte, nachdem ſie telephoniſch Meldung an das Truppenkommando
erſtattet hatte, die noch übrige Wache von Klein-Windhuk, 6 Mann,
aus. Als dieſe fort waren, kam ich bei der Wache an, wo man
Herrn Anſiedler J. Ludwig am Telephon gelaſſen hatte. Einige
Minuten ſpäter kam ſchon im vollen Galopp Herr Oberleutnant
Techow an, mit ihm die gerade zur Verfügung geweſenen be-
rittenen Mannſchaften, im ganzen 7 Mann. Er erkundigte ſich
haſtig und jagte dann weiter in der Richtung, aus der noch immer
die Schüſſe fielen. Er war noch nicht lange fort, ſo kam atemlos
ein Hottentott gelaufen, welcher folgenden Zettel von der Vieh-
wache brachte: Wir ſind von ca. 50 Hereros angegriffen, bitten
dringend um Verſtärkung. Ziegler. (Z. iſt einer von den Mann
ſchaften der Viehwache.) Dieſe Meldung gab Herr Ludwig weiter
an das Truppenkommando in Groß-Windhuk. Jndeſſen gewahrte
ich wieder Staub auf dem Wege von Groß-Windhuk her. Jch
ging entgegen, um zu fehen, wer es war, da ſah ich einen Trupp
Fußmannſchaften unter Feldwebel B. ankommen, dieſem teilte ich
ſogleich mit, was der Kaffer ſoeben gebracht hatte; darauf be-
ſchleunigten ſie ihr Tempo und weiter ging es in der Richtung nach
den Schüſſen. Dieſe waren nach und nach ſeltener geworden, auch
ſchienen ſie ſich etwas entfernt zu haben. Ein Teil der Klein-
Windhuker Bewohner hatte ſich ſchon bei der Wache angeſammelt
und alles wartete in großer Aufregung auf Nachricht von außen,
mußten wir doch um unſere von ſo großer Uebermacht angegriffene
Viehwache in Sorge ſein. Einige Beruhigung gewährte es uns,
daß die eingeborenen Viehwächter, etwa 7 an Zahl, auch mit Ge-
wehren M. 71 ausgerüſtet waren. Um das Schießen beſſer hören
zu können, ſtiegen Herr Schmidt und ich auf einen der erſten Berge.
Kaum waren wir dort angekommen, als wiederum, nachdem das
Schießen längere Zeit aufgehört hatte, eine Salve krachte und
darauf wieder heftiges Gewehrfeuer. Sehen konnten wir nicht,
was vorging, denn das Terrain iſt ſo bergig und riſſig, daß es
unmöglich iſt, weiter als 1000 Meter zu ſehen aber ſofort ſtieg
in uns die Vermutung auf, daß nun die Reiter mit den Hereros
zuſammen getroffen waren. Wir ſtiegen den Berg wieder hinab
und waren kaum unten angelangt, als wieder Staub aufwirbelte
und von Windhuk im Trab ein Sergeant mit 10 Mann ankam.
Er ritt im Trab der Richtung nach, welche wir ihm
angaben, da das Schießen nicht mehr zu hören war.
Unterdeſſen war es 12 Uhr geworden und wir mußten an das
Mittageſſen denken, da wir ja doch auf der Wache nichts mehr an
fangen konnten als nur Vermutungen austauſchen. Bevor ich
ging, kam gerade Sergeant Thalhein, welcher mit bei den Fuß-
mannſchaften geweſen war, bei der Wache an und erzählte uns,
daß er unterwegs einen Baſtardviehwächter von Herrn Abraham
(dieſer wohnte zur Zeit bei Höpfner) verbunden habe. Derſelbe
habe zwei Schüſſe erhalten, einen ſchweren Unterſchenkelſchuß und
einen leichteren Oberſchenkelſchuß. Außerdem hatten die Hereros
ihn vollſtändig entkleidet und ihm mit einer Klippe den Schädel ein
ſchlagen wollen, was ihnen aber nicht ganz gelungen war, denn der
Baſtard war nur betäubt. Es wurde nun beraten, wie man ihn
nach hier ſchaffen ſollte; Herr Ludwig erbot ſich, 3 von ſeinen Ar-
beitern zu ſtellen und andere 3 hoffe ich nebſt proviſoriſcher Bahre
von Herrn Höpfner zu bekommen. Jch ging nach Hauſe, ſchickte
von unſeren 3 fort und ließ Ludwigs Leuten Beſcheid ſagen, daß
ſie ſich anſchließen ſollten. Herr Thalheim beſchrieb ihnen genau
den Weg und da die Leute ortskundig waren und noch jemand bei
dem Verwundeten war, ſo aß ich erſt Mittagbrot. Als ich fertig
war, ging ich wieder zur Wache. Alle erſtaunten wir aber, als
nach einigen Minuten die Berittenen, welche mit Herrn Ober-
leutnant Techow ausgerückt waren, zurückkamen und uns ſagten,
auch ſie hätten noch nichts ausrichten können und hätten umkehren
müſſen, da ſie zu heftig beſchoſſen worden waren. Herr Ober-
leutnant T. hatte einen Schuß durch die Mütze erhalten, verſchie-
dene andere Streifſchüſſe, auch Ziegler hatte einen Schuß durch den
Hut und Streifſchuß an der rechten Backe. Sonſt war keiner
weiter erheblich verwundet. Kurz bevor ich wieder auf der Wache
ankam, war dort, ohne daß ich es geſehen hatte, die halbe Kom-
pagnie Puder vorbei geritten, der angewieſenen Richtung nach.
Dieſem hatte ſich Oberleutnant T. wieder angeſchloſſen und nur
ſeine Leute zurück geſchickt. Es ſtellte ſich jetzt heraus, daß die
Viehwache einen Teil Vieh gerettet hatte, das Abraham'ſche Vieh
und das Uklejn'ſche, ca. 200 Stück Großvieh (Kühe, Ochſen) und
300 Stück Kleinvieh (Merinos, Angoras) hatten die Hereros ab
getrieben, ohne daß es unſere Leute hindern konnten. (Das beweiſt
gewiß den Mut der Hereros zu Genüge.) Da nun die halbe Kom
pagnie die Verfolgung aufgenommen hatte, ſo hofften wir alle
ſtark, wir würden das Vieh wieder bekommen und gingen unſeren
Beſchäftigungen wieder nach. Als es dunkel geworden war und
wir ſchon zu Abend gegeſſen hatten, wurden wir jedoch anderer
Anſicht, denn die Kompagnie kehrte zurück, aber nur mit dem
Kleinvieh (dieſes konnte nicht ſo o getrieben werden und war
infolge deſſen weit zurück geblieben). Das Großvieh aber, das
cinen Wert von ca. 40 000 Mk. repräſentiert, war und blieb weg.

Jch höre eben nur noch, daß in Okahandja einen Tag ſpäter
90 Milchkühe von den Hereros trotz 15 Mann Viehwache ge-
raubt ſind.“

Die neuen Handelsverträge.
glaubt man darauf rechnen zu ſollen, daß die neuen

n Bundesratskreiſen
andels

verträge dem Reichstag ſämtlich im Laufe des nächſten Winters
zugehen und daß die Wirkung des Jnkrafttretens des neuen
h ſich vom 1. Oktober 1905 ab werde geltend machen
onnen.

Die deutſchen Intereſſen in Egypten. Nachdem zwiſchender deutſchen und der engliſchen Regierung ſinſichtich der

deutſchen Intereſſen in Egypten gleiche Erklärungen ausgetauſcht
worden ſind wie dieſenigen, welche in der engliſch franzöſiſchen

Vorſchützung von Gebrechen bleibt beſtehen.

Deklaration vom 8. April d. J. eilhalten ſind, hat die deutſche
Regierung nunmehr ihre Zuſtimmung zu dem bekannten Ent
2 eines Khedivialdekrets betreffend die egyptiſchen Finanzen
erteilt.

Amerikaniſche Jnduſtrieſpionage. Die „Natl.-Ztg.“
veröffentlicht folgende Warnung gegenüber amerikaniſcher
Jnduſtrieſpionage:

Gegenivärtig bereiſt ein Miſter Burgeß Europa und ſucht im,
Intereſſe der keramiſchen Induſtrie der Vereinigten Staaten von
Amerika bei den europäiſchen Porzellan und Steingutfabriken Jn-
formationen zu ſammeln. Herr Burgeß war bis vor kurzem noch
ſelbſt Steingutwaarenfabrikant in Trenton, Newjerſey. Sehr ver-
wunderlich erſcheint es, daß dieſer Herr von einem Vizekonſul der
Vereinigten Staaten, dem Herrn Paquetz, begleitet iſt, der, wie es
ſcheint, durch ſeinen offiziellen Charakter die zweifelhafte Tätig-
keit des Agenten der amerikaniſchen Induſtriellen erleichtern ſoll.
Es iſt ohne weiteres klar, daß die ganze Tätigkeit des Herrn Bur
geß darauf hinausläuft, die deutſche Jnduſtrie zu ſchädigen zum
Vorteile der amerikaniſchen Konkurrenz. Es ſollten ſich deshalb
alle deutſchen Fabrikanten, zu denen die Herren kommen, wohl
weislich hüten, irgendwelche Angaben zu machen, und ſich auch
durch den offiziellen Charakter des einen der beiden Herren hierzu
in keiner Weiſe verleiten laſſen.

Landtags-Erſatzwahl. Bei der LandtagsErſatzwahl im
Wahlkreiſe Stettin 2 (Randow-Greifenhagen) wurde Ritterguts
beſitzer von Steinacker-Roſenfelde (konſ.) mit ſämt
lichen 361 Stimmen gewählt.

Die Finanzkommiſſion des Herrenhauſes verhandelte
Sonnabend vormittag über den Geſetzentwurf betr. die Ge
währung von Beihilfen an ehemalige Angehörige des preußiſchen
Heeres und der Marine, die an dem Kriege gegen Dänemark
1864 teilgenommen haben. Die Vorlage wurde einſtimmig ab
gelehnt. Es gelangte eine Reſolution zur Annahme, welche es als
bedenklich erklärte, ſolche dem Reiche zukommende Ausgaben dem
Einzelſtaaten aufzuerlegen. Ferner wird darin die Erwartung
ausgeſprochen, daß die preußiſche Staatsregierung beim Bundes
rat dahinwirken ſoll, eine ausreichende Veteranen- Entſchädigung
anläßlich der früher geführten Kriege herbeiführen zu wollen.

Der Fall Eras vor dem Reichsmilitärgericht. Der bayeriſche
Senat des Reichsmilitärgerichts hat der Reviſion des ehemaligen
Einjährig-Freiwilligen Eras zum Teil ſtattgegeben und die Sache
an die Berufungsinſtanz zurückverwieſen, zum Teil die Reviſion
verworfen. Aufgehoben wurde nach den „Münch. Neueſt. Nachr.“
das Urteil des Oberkriegsgerichts vom 28. März, ſoweit der An
geklagte wegen des Vergehens falſcher Anſchuldigung im rechtlichen
Zuſammenſchluſſe mit je einem Falle des militäriſchen Vergehens
verleumderiſcher Beleidigung eines Vorgeſetzten und Anbringung
einer Beſchwerde unter Abweichung vom vorgeſchriebenen Dienſt
wege verurteilt iſt, nebſt den darauf bezüglichen Feſtſtellungen und
ſoweit er dadurch wegen eines weiteren militäriſchen Vergehens
verleumderiſcher Beleidigung eines Vorgeſetzten zur Strafe ver
urteilt iſt unter Aufrechterhaltung der darauf bezüglichen Feſt
ſtellungen, ſowie des Geſamtſtrafausſpruches einſchließlich der er
kannten Ehrenſtrafe und der dem Unteroffizier Jena zugeſprochenen
Befugnis zur öffentlichen Bekanntgabe des Urteils. Jnſoweit wird
die Sache zur anderweitigen Verhandlung und Entſcheidung an
die Berufungsinſtanz zurückgewieſen. Jm übrigen wird die
Reviſion des Angeklagten verworfen. Die Verurteilung wegen der

Damit iſt zugleich
geſagt, daß das Reichsmilitärgericht Eras, der, wie bekannt, wegen
einer überſtandenen Pſychoſe aus dem Militärdienſte entlaſſen
worden iſt, nicht etwa für unzurechnungsfähig erachtet hat.

Die ausländiſche Fleiſcheinfuhr und unſer neues Fleiſch
beſchaugeſetz.

Von unſeren liberalen Großhandelsvertretern wird es
immer ſo dargeſtellt, als ob eine Einfuhr von Agrarprodukten
nur dann und dort ſtattfände, wenn und wo die Jnlands-
produktion dem vorhandenen Bedürfnis nicht genügen
könnte. Andererſeits iſt von derſelben Seite immer ein
großes Lamento darüber erhoben worden, daß unſer neues
Fleiſchbeſchaugeſetz die Zufuhr ausländiſchen Fleiſches zum
Schaden der Verbraucher in unerhörter Weiſe beeinträchtigen
werde. Wie völlig unzuütreffend dieſe Dar-
ſtellung reſp. Vorausſagung geweſen iſt, dafür bringt die
mancheſterliberale „Weſer-Ztg.“ einen draſtiſchen Beweis in
folgender Nachricht aus Oldenburg:

„Das vor etwa einem Jahre geſchaffene Schlachtvieh-
und Fleiſchbeſchaugeſetz hat, ſoweit das Herzogtum
Oldenburg in Frage kommt, eine weſentliche Aende-
rung in der Einfuhr bislang weder hinſichtlich
der Qualität noch der Menge nach bewirkt. Zwar
iſt in den erſten Monaten nach dem Jnkrafttreten eine zeitweilige
Stockung in dem Jmport eingetreten; dieſe erklärt ſich indeſſen
durchaus natürlich aus der Tatſache, daß die Gewerbetreibenden
ſich vor Einführung der neuen Beſtimmungen mit Fleiſchvorräten
und dergleichen gehörig verproviantiert hatten. Ernſtere Be
anſtandungen, die eine Zurückweiſung der angebrachten Ware zur
Folge hatten, kamen nur in den erſten Monaten vor, in den
letzten drei Quartalen hörten ſie völlig auf.
Beanſtandet. wurde bei Fleiſchſendungen vornehmlich die Behand-
lung mit Borſäure; als weiterer Grund für Zurückweiſungen kam
die. Größe einzelner Stücke bei Salzfleiſchſendungen in
Frage, da ſolche bekanntlich nicht unter vier Kilogramm wiegen
dürfen. An Fetten gelangten vorwiegend tieriſche Kunſtſpeiſefette

und Schmalzſendungen zur Einfuhr. Auch hinſichtlich der Ur-
ſprungsländer des hier importierten Fleiſches ſowie der Fette iſt
durch die Einführung des genannten Geſetzes eine weſentliche
Verſchiebung nicht eingetreten. Jn erſter Linie kommen in dieſer
Beziehung nach wie vor die Vereinigten Staaten Nordamerikas
und Holland in Betracht; letzteres liefert vornehmlich zubereitetes
Schlveinefleiſch (Schinken und dergl.), während von Nordamerika
neben umfangreichen Salgfleiſchſendungen Schmalz und ähnliche
Speiſefette hierher gelangen. Alles in allem erſcheint für das
Herzogtum Oldenburg die Einführung des neuen
Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchaugeſetzes auf
die Einfuhr von Fleiſch und Fetten bislang als
eine recht geringfügige.“

Selbſt die „WeſerZtg.“ wird doch wohl nicht behaupten
wollen, daß die auf ſo hoher Stufe der Entwickelung ſtehende
Viehzucht Oldenburgs nicht in der Lage wäre, den
Fleiſchbedarf der Bewohner zu decken; trotzdem ſieht ſich a u ch
dieſes Land mit großen Zufuhren aus
ländiſcher Fleiſch- und Fettwaren über-
ſchwemmt. Ferner wird hier offen zugegeben, daß das
als für den Fleiſchimport ruinös bezeichnete Fleiſchbeſchau
geſetz weder eine weſentliche Aenderung hinſichtlich der
„Qu alität“ noch hinſichtlich der Menge des einge
führten Fleiſches bewirkt habe. Amerika ſowohl wie Holland
liefern ebenſoviel von ihren notoriſch in weiteſtem
Umfange verfälſchten Fetten, ſie liefern
eben ſoviel Salzfleiſch von nicht unter
ſuchten Schlachttieren. jetzt nach wie vor Erlaß des
Fleiſchbeſchaugeſetzes, nachdem ſie in den erſten drei Monaten
gelernt haben, den Stücken die vorgeſchriebene Mindeſtgröße
von 4 Kilogramm zu geben. Dieſes Geſetz, welches unſere

inländiſchen Produzenten mit ſo enormen Koſten und
Scherereien zur ſanitären Sicherung der Konſumenten be
laſtet, ſtört die Zufuhr ausländiſcher Ware zweifelhafteſter
Qualität nicht im mindeſten. Daß es ſo kommen müſſe, nach



dem der Jmport von Salzfleiſch mit der belangloſen Be
ſchränkung auf 4 Kilogramm Mindeſtgewicht der einzelnen
den freigegeben blieb, haben wir von vornherein voraus
geſagt.

Für die wahre Geſinnung der HerrenLiberalen aber iſt es bezeichnend, daß ſie die un ver
minderte Fortdauer des Jmports un-
kontrollierten und nachträglich auch nicht
wirkſam kontrollierbaren Fleiſches mit
wohlgefälligem Schmunzeln konſtatieren,
während gleichzeitig ihre Geſinnungsgenoſſen im preußiſchen
Landtage nicht müde werden, angeblich allein aus Rückſicht
auf das ſanitäre Jntereſſe der Bevölkerung eine weitere
koſten pflichtige Nachunterſuchung für das
vorher ſchon zweimal im Lande unterſuchte
Fleiſchbeider Einfuhrnachden Großſtädten
zu fordern. Wollen dem deutſchen Volke denn noch immer
nicht die Augen aufgehen über die Qualität dieſer Heuchler
d r genontutenen Anwälte der ausländiſchen Agrar-

rodukte

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

20. Sitz ung vom 25. Juni, 1 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Kommiſſare.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Beratung des vom

n in der Faſſung der Regierungsvorlage angenommenen
Geſetzentwurfes zur Abänderung des Geſetzes betr. das Staats
ſchuldbuch vom 20. Juli 1883.

Berichterſtatter Graf v. Hutten Czapski beantragt namens der
Kommiſſion unveränderte Annahme.

Reichsbankpräſident Dr. Koch ſtimmt der Vorlage zu und erhofft
von ihr ein Steigen der Kurſe der preußiſchen Konſols. Dem Finanz-
miniſter und Herrn Mendelſohn müſſe man darin zuſtimmen, daß die
Sparkaſſen angehalten werden müßten, ihre Gelder mehr als bisher in
Staatspapieren r

Oberbürgermeiſter Dr. Struckmann Hildesheim bittet, die Spar
kaſſen nicht als Vorſpann für ſtaatliche Zwecke zu benutzen.

Oberbürgermeiſter BeckerKöln meint, die Kölner Sparkaſſe habe
früher große Summen in Staatspapieren angelegt, dabei aber viel
Geld verloren.

Geheimrat Doubois erklärt, der Finanzminiſter habe keineswegs
die Abſicht aufgegeben, die Sparkaſſen zu veranlaſſen, ihre Gelder in
höherem Maße in Staatspapieren anzulegen. Das liege auch im
Intereſſe der Sparkaſſen.

Oberbürgermeiſter Becker bittet, bej geſetzgeberiſchen Vorſchlägen
auch dafür zu ſorgen, daß die Sparkaſſeft vor Verluſten geſchützt werden.

Der Entwurf wird angenommen. Das Haus geht über zur Beratung des Geſetzentwurfs über die Verlegung der Sandebgrenge

ren das Herzogtum Braunſchweig längs der Provinz
annover.

Der Entwurf wird ohne Debatte angenommen.
Nächſter Punkt iſt die Beratung über den aus der Jnitiative des

Abgeordnetenhauſes hervorgegangenen Geſetzentwurf zur Abänderung der
Verordnung betr. die Ausdehnung der preußiſchen Disziplinargeſetze
auf die Beamten in den neuerworbenen Landesteilen vom 23. Sep-
tember 1867.

Ein Regierungskommiſſar bemerkt, die Regierung könne
die Annahme des Entwurfs nicht empfehlen. Es ſei beſſer, zu warten,
bis die geſamten Disziplinargeſetze revidiert würden.

Der Entwurf wird gleichwohl mit Mehrheit angenommen.
Das Haus geht über zum Kommiſſionsbericht über die Frage der

Stellungnahme des Herrenhauſes zu der Behandlung der Petitionen
von Nichtpreußen.
Profeſſor Dr. Löning-Halle als Berichterſtatter bejaht namens der
ommiſſion die Zuſtändigkeit des Herrenhauſes. Jn den Jahren 1858

i9 1868 ſind alle Petitionen von Nichtpreußen an dieſe zurückgeſchickt
worden. 1880 ſollte zum erſten Male eine Petition eines Sachſen
beraten werden, wegen des Widerſpruchs einzelner Mitglieder des Hauſes
wurde ſie aber von der Tagesordnung abgeſetzt. 1888 fiel dann eine
Entſcheidung im Abgeordnetenhauſe, die andere Kammer hielt ſich für
berechtigt, die Petition eines Oeſterreichers der Regierung zur Er
wägung zu überweiſen. Die Geſchäſtsordnungskommiſſion beantragt,
das Herrenhaus möge ſich für zuſtändig, aber nicht für verpflichtet
erklären, Petitionen von Nichtpreußen zu behandeln.

Graf zu Eulenburg beantragt, den Gegenſtand von der
Tagesordnung abzuſetzen. Unter meinen Freunden beſtehen noch
Meinungsverſchiedenheiten. Die Ausführungen unſeres Referenten
waren aber ſo bedeutſam, daß meine Freunde Wert darauf legen
müſſen, ſie erſt zur Kenntnis zu nehmen. Jch bitte, den Gegenſtand
nach der Vertagung wieder auf die Tagesordnung zu ſetzen.

Der Gegenſtand wird abgeſetzt.
Es folgen Petitionen. ie Petitionen des Vorſtandes des

Hannoverſchen Städtevereins und des Vorſtandes des Rheiniſchen Städte
bundes um Abänderung der die Nachunterſuchung von friſchem Fleiſch
in betreffenden 88 5 und 14 des preußiſchen Aus
führungsgeſetzes zum Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchaugeſetz vom
28. Juni 1902 beantragt die Kommiſſion, durch den auf die über die-
ſelbe Angelegenheit letzthin im Herrenhauſe ſtattgehabten Verhandlungen
für erledigt zu erklären.

Frhr. v. Manteuffel beantragt, dieſe Petition ſowie zwei Petitionen
ähnlichen Jnhalts von der Tagesordnung abzuſetzen und zunächſt die
Entſcheidung des Abgeordnetenhauſes über den Antrag Rewoldt
abzuwarten.

Das Haus beſchließt ſo.
Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft.
Montag 1 Uhr Kleinere Vorlagen. Schluß Uhr.

wen
Der Krieg in Ofaſten,

Wie der Statthalter dem Zaren unterm 26. Jun
meldet, ging das Port-Arthur- Geſchwader unter der

agge des Kontreadmirals Witthöfft, beſtehend aus 6 Schlacht
chiffen, 5 Kreuzern und 10 Torpedobooten, am 23. Juni um

8 Uhr morgens in See. Nach a en von der Signal
ſtation auf e J das Auslaufen ohne irgend
welchen Zwiſchenfall. Beim Auslaufen wurde am Horizont ein
feindliches Geſchwader, darunter 3 Schlachtſchiffe und 22 Tor

oboote, geſichtet. Unſer Geſchwader griff den Feind an.
richten über das Ergebnis habe ich bis zu dieſem Augen

blick nicht erhalten.

Der japaniſche Admiral Togo berichtet zu dem See
gefecht vor Port Arthur: Jch erhielt am Donners
tag die Nachricht von dem Erſcheinen der ruſſiſchen Flotte in
der Nähe der Einfahrt des Hafens von Port Arthur und ging
ſofort mit meiner ganzen Flotte vor. Die ruſſiſche Flotte
beſtand aus ſechs Schlachtſchiffen, fünf Kreuzern und
14 Torpedobootzerſtörern. Es war augenſcheinlich ein Vor-
ſtoß nach Süden geplant. Die japaniſchen Torpedoboot-
gerſtörer griffen an, brachten ein Schlachtſchiff von der
Pereſwjet- Klaſſe durch einen Torpedo zum Sinken und
machten ein anderes Schlachtſchiff ſowie einen Kreuzer kampf-
unfähig. Der japaniſche Torpedobootzerſtörer „Schirakumo“
iſt beſchädigt und drei japaniſche Torpedoboote ſind leicht
beſchädigt. Drei Japaner ſind gefallen und drei verwundet
worden. Das iſt dadurch entſtanden, daß die ruſſiſche Flotte
gils r inneren Hafen herauskam und den Admiral Togo
angriff.

Der ruſſiſche Spezialberichterſtatter der „Birſhewija

Wjedomoſti“ telegraphiert aus Liaujang vom 23. d. Mts.
Die unter dem Befehl des Generals Miſchtſchenko ſtehenden
Truppen zwangen heute den General Kuroki, ſich zurück
zuziehen. Ueberall herrſcht Ruhe. Kaitſchou bleibt in unſeren
Händen. Die Hitze iſt glühend (32 Grad im Schatten).
General Gerngros bleibt trotz der bei Wafangou empfangenen
Wunde bei der Front. Es ſtellt ſich jetzt heraus, daß das Ge
fecht bei Wafangou am 13. d. Mts. von den Ruſſen hätte ge-
wonnen werden müſſen, da unſere Truppen ſchon die feind-
lichen Verſchanzungen beſetzt hatten, als der Befehl zum
Rückzuge eintraf. Am 24. befand ich mich in Kaitſchou und
war Zeuge von einem glänzenden Gefecht der Koſaken des
Generals Samſonow. Die Koſaken näherten ſich unbemerkt
den Pferden der japaniſchen Kavallerie, nahmen 30 weg und
töteten die Pferde von zwei Schwadronen. (?7) Es ſcheint,
daß Kuroki ſich nicht dazu entſchließt, zum Flankenmarſch vor-
zurücken, da ſeine Armee in Hſiujen bleibt.

Nach einer Meldung aus Liagojang ſind dort Gerüchte
verbreitet, denen zufolge die japaniſchen Armeen ſich bereits
vereinigt hätten. Die Japaner verſtärken ihre Reihen auch
durch koreaniſche Truppen, und in der letzten Zeit ſollen ſie
ſogar auch Tunguſen gegen gute Beſoldung heranziehen.

Ein Telegramm des ruſſiſchen Generals
Sſacharow an den Generalſtab meldet: Gegen
Morgen des 25. Juni zogen ſich die Vorhutabteilungen des
Gegners,' welche das Tal des Flüßchens Ho, 16 Werſt ſüd-
weſtlich von Kaitſchou, beſetzt hielten, nach Süden
in die Nähe von Sſenjutſchen zurück. Am 24. Juni
rückte eine zwei Kompagnien und zwei Egskadrons
ſtarke feindliche Abteilung bis zum Dorfe Liadigo, elf
Werſt ſüdlich von Kaitſchou, vor. Feindliche Streifwachen
eigten ſich ebenfalls in der Umgegend von Chouawanfyn, 25

erſt öſtlich von Kaitſchou und ſieben Werſt nordweſtlich vom
Tſchapanlinpaß. Auf dem ſüdlichen, aus Sſiujan nach Kaitſchou
führenden Wege nahm eine Vorpoſtenabteilung der Japaner
das Dorf Tamjarlgou ein. Auch auf dem Wege nach Chanſa,
etwa zwölf Werſt nördlich vom Tſchapanlinpaß, ſtehen feindliche

atrouillen. Auf dem Wege von Föngwangtſchöng nach
aitſchen hatten ruſſiſche Freiwillige in der Umgegend

von Sargangu am 24. Juni ein Scharmützel mit einer feind
lichen Streifwache, die einen Mann verlor. An demſelben
Tage wurde gegen Abend S daß die Japaner aus
Sargangu auf dem nach Haitſchen führenden Wege weiter
vorrückten und daß eine Abteilung ihrer Vorhut, die zwei
Kompagnien ſtark war, das Dorf Kangaſonſa, etwa acht Werſt
nordweſtlich von Sargangu, eingenommen hatte. Eine eben-
falls kleine feindliche Abteilung hat Tungopura, acht Werſtnordweſtlich von Sſelutſchan, baſeht

Die Takuſchan-Armee meldet: Am 23. d. Mts. über-
rumpelte bei Tagesanbruch eine japaniſche Abteilung eine
Eskadron ruſſiſcher Kavallerie 15 Kilometer nördlich von
Santasku auf dem Wege nach Toſchikias und ſchlug ſie in die
Flucht. Die Japaner beſetzten auch die Höhen nördlich von
Santaoho und vertrieben den Feind von dort.

Scharmützel. Ein Telegramm General Sſacha-
rows vom 25. Juni an den Generalſtab meldet: Der Gegner
begann am Morgen des 23. Juni den Vormarſch nach Kaitſchou
fortzuſetzen. Voran ging Kavallerie in drei Abteilungen, von
denen jede aus vier bis fünf Eskadrons beſtand. Hinter ihr be-
merkte man dichte Jnfanterie-Kolonnen. Gegen abend erſtreckte
ſich die Feldwachenlinie der Japaner längs des Flüßchens Ho
114 Werſt nördlich von Sſeniutſchen. Das Dorf Modſiatun auf
dem rechten Flügel des Gegners wurde von Jnfanterie und
Maſchinengewehr- Abteilungen der Japaner eingenommen. Den
ganzen Tag über fanden Scharmützel ſtatt. Ein
Mann wurde verwundet. Eine Abteilung der Grenzwache beſchoß
aus einem Hinterhalt plötzlich eine abgeſeſſene japaniſche Es-
kadron, die große Verluſte an Mannſchaften und Pferden erlitt.
Am 21. Juni wurde feſtgeſtellt, daß der Gegner von Chanſa auf
der ſüdlichen aus Sſiüjan nach Kaitſchou führenden Straße vor
rückte. Am 22. Juni beſetzten die Japaner das Dorf Siandiao
2 Werſt ſüdlich von Sſiaghotan, räumten es aber am abend wieder
unter dem Andrange einer Abteilung unſerer Vorhut. Der
Gegner vereinigte bei Madiavanſa, 3 Werſt ſüdlich von Siandiago,
drei Bataillone mit ſechs Geſchützen und vier Eskadrons und am
frühen Morgen des 23. Juni griff eine japaniſche Abteilung, die
aus einem Bataillon mit 2 Geſchützen und 2 Eskadrons beſtand,
plötzlich eine Vorpoſtenſotnie an, die bei Siandigo biwakierte. Die
Sotnie wurde genötigt ſich zurückzuziehenn und die Japaner
nahmen den ſogenannten Schwarzen Berg im Norden von
Siandiao, ſowie den Paß im Oſten des Berges auf dem Wege von
Siandiago nach Sianhatin. Bei den erſten Schüſſen auf die Vor-
poſten wurden unſere Truppen auf den Höhen bei Siahotan ver-
ſammelt. Vier Sotnien erhielten den Befehl mit vier Gebirgs-
geſchützen von Siahotan durch den Paß in der Richtung auf
Siandiagao vorzugehen. Die Japaner wurden durch das Feuer
unſerer Artillerie von der von ihnen eingenommenen Stellung
verdrängt, und nachdem unſere Abteilung Verſtärkungen erhalten
hatte, ging ſie um 11 Uhr vormittags auf der ganzen Front zum
Angriff vor. Der Gegner zog ſich in größter Unordnung zu
rück. Um 1 Uhr nachmittags wurde das Dorf Siandigo ein-
genommen und von dort aus verfolgte unſere Ar-
tillerie die ſich zurückziehen den Japaner, welche
eilig nach Erldagou, ſüdöſtlich von Madiavanſa und weiter zurück-
gingen. Unſere Verluſte betragen: 3 Offiziere verwundet, 7 Mann
getötet, 14 verwundet, ein Mann wird vermißt. Der Chef der Ab-
teilung ſpricht ſich ſehr lobend über die Haltung unſerer Artillerie
aus. Am 23. Juni legten Koſaken bei Lindiahe, 7 Werſt nördlich
von Sſeliatſchan (auf der großen Straße Föngwangtſchöng-Liau-
jang) einen Hinterhalt, in den eine japaniſche Abteilung geriet,
die 15 Mann an Toten und Verwundeten verlor. Auf unſerer
Seite wurde ein Offizier verwundet. Am 22., Juni begann eine
von unſeren Rekognoszierungs- Abteilungen um 11 Uhr vormittags
ſechs Werſt öſtlich von Ayangpienmönn i auf dem Wege von
Saimatſi nach Kuandianſian ein Geplänkel mit japani-
ſchen Vorpoſten abteilungen. Um die Mittagszeit ging
unſere Abteilung zum Angriff gegen den rechten Flügel des
Gegners vor, der von mehreren befeſtigten
Stellungen verdrängt wurde. Gegen 5 Uhr nach-
mittags näherte ſich die Abteilung der Hauptſtellung des Gegners,
wobei feſtgeſtellt wurde, daß drei Regimenter Jnfanterie mit 18
Geſchützen ſie beſetzt hielten. Unſere Truppen blieben auf den
von ihnen eingenommenen Stellungen, ohne ſich mit den über-
legenen Streitkräften des Gegners in einen Kampfeinzu-
laſſen. Bis 9 Uhr abends ging der Feind nicht zum Angriff
vor und unſere Abteilung zog ſich in voller Ordnung in der Rich-
tung auf Saimatſi zurück. Die Verluſte ſind noch nicht feſtgeſtellt.

Die Stadt Huaijenſian iſt vom Gegner geräumt worden.
Schanghai, 26. Juni. Der Transportdampfer „Mandſchu

Maru“ mit den ausländiſchen Militärattaches und Zeitungsbericht-
erſtattern an Vord hat, von Tokio kommend, in Tſchemulpo Halt
gemacht. Er befindet ſich wahrſcheinlich auf der Fahrt nach einen
Hafen in der Nähe der Jalumündung.

Ausland.
Frankreich.

Kriegsſchiff nach Haiti.
Dem „Matin“ zufolge iſt der Kommandeur der Schiffsdiviſion in

Fort de France beauftragt worden, ein Krieasſchiff nach Haiti zu ſenden.

o Rußland.
Kundgebung des fin ländiſchen Senat s.

Der finländiſche Senat hat eine Kundgebung erlaſſen, in der es
heißt Der Senat, der zum erſten Male ſeit dem Morde ſeines Präſi
denten, des Generalgouverneurs Bobrikow, verſammelt iſt, empfindet
das Bedürfnis, ſeine tiefe Entrüſtung über dieſe haſſenswerte und
empörende Freveltat auszudrücken, die ohne gleichen in den Annalen
des Landes daſteht, deſſen Opſer der Generalgouverneur
wurde. Alle wohlgeſinnten Einwohner ſprechen in hohem
Maße ihren Tadel über dieſe Tat aus. Der Senat will dem
finländiſchen Volk klar machen, welche tief traurigen Folgen ſchon dieſe
Agitation übelgeſinnter und im Jrrtum befangener Perſonen, die zum
Ungehorſam gegen die Behörden aufforderten, in den letzten Jahrenherbeigeführt wurden, und welche Gefahren dem Lande in Zukunſt

drohen, wenn dieſe Agitation fortgeſetzt wird, ohne auf Widerſtand zu
ſtoßen. Der Senat richtet einen ernſten Appell an alle wohldenkenden
Einwohner, daß jeder in ſeinem Kreiſe mit allen Kräften ſich
bemühe mitzuarbeiten an der Wiederherſtellung der Ruhe und
Ordnung im Lande, und daß jeder das Vertrauen zu
rechtfertigen ſuche, daß das finländiſche Volk ſeit ſeiner hundertjährigen
unauflöslichen Vereinigung mit dem mächtigen ruſſiſchen Reiche von
ſeiten ſeiner Souveräne zu genießen das Glück hatte, unter deren
wohlwollendem Schutze Finland ſich in glücklicher Weiſe entwickelt hat
auf geiſtigem wie auf materiellem Gebiete. Der Senat hat angeordnet,
daß dieſe Kundgebung im Amtsblatt veröffentlicht und daß das
Protokoll über dieſe Sitzung dem interimiſtiſchen Generalgouverneur
unterbreitet werde.

Türkei.

Kein Geld.
Es beſtätigt ſich nunmehr doch, daß angeſichts der großen Ueber-

laſtung des Budgets der drei Wilajets und angeſichts der
Demonſtrationen der Truppen wegen Entlaſſung und Soldrück-
ſtänden der wiederholte Antrag des Generalinſpektors betreffend die
Entlaſſung der ſeit dem Vorjahre mobiliſierten Rediffbataillone in
Konſtantinopel endgiltig genehmigt und der Befehl erteilt wurde, dieſukzeſſive Entlaſſung der Kedifs vorzubereiten.

Gegen Montenegro.
Arnauten, von Nizams unterſtützt, ſchoſſen auf Montenegriner, die

auf den Moratſchoer Bergen Heu mähten die Montenegriner erwiderten
das Feuer, glücklicherweiſe ohne Folgen. Man befürchtet Verwickelungen
an die Pforte iſt ein Proteſt geſandt.

Nordafrika.

Abreiſe Perdicaris.
Der Amerikaner Perdicaris wird am Montag mit ſeiner Familie

nach Europa abreiſen. Der engliſche Geſandte iſt mit Urlaub nach
Europa abgereiſt. Das amerikaniſche Geſchwader wird vorausſichtlich
Montag nach Beyrut in See gehen.

Aus Nah und Fern.
Jn der Schlußſitzung des 32. deutſchen Aerztetages wurde nach

Feſtſtellung des Wahlreſultates für den Geſchäftsausſchuß über
verſchiedene kleinere Anträge verhandelt, darunter über Wohl
fahrtsEinrichtungen, Witwen- und Waiſen- Verſicherung und
Haftpflicht-Verſicherung. Jm allgemeinen ſprach man ſich gegen
die Gründung einer eigenen Haftpflicht-Perſicherungs-Genoſſen
ſchaft aus. Betreffend Bekämpfung der Kurpfuſcherei wurde be
ſchloſſen, die Frage der Wiedereinführung eines geſetzlichen Ver
bots der Kurpfuſcherei bis zu einer noch zu veranlaſſenden Prüfung
unter juriſtiſchem Beirat ruhen zu laſſen, bis dahin aber von den
Beſtimmungen des Geſetzes über den unlauteren Wettbewerb aus-
gedehnteren Gebrauch zu machen. Nach Erledigung einer Reihe
weiterer kleiner Punkte wurde der Antrag, Vereine, die dauernd
den Beſchlüſſen des Aerztetages entgegenwirken oder gegen ſie ver
ſtoßen, auszuſchließen, dem geſchäftsführenden Ausſchuß über
wieſen. Jm Schlußwort bemerkte der Vorſitzende, daß 264 Dele-
gierte anweſend waren, die 20 080 Stimmen vertraten, eine Zahl,
die noch auf keinem Aerztetage erreicht worden ſei.

Schiffbruch. Aus Jgleſias wird berichtet: Jn der Nacht er
litt infolge bewegter See eine überladene Bark Schiffbruch. Pon
den 23 an Bord befindlichen Perſonen ſind zehn ertrunken. Der
Eigentümer der Bartk iſt verhaftet worden.

Erdbeben. Jn OGyalla (Ungarn) wurden Sonnabend nachmittag
g nacht zwei von Norden nach Süden gehende heftige Erdbeben
verſpürt.

Jm Pommernbankprozeß begann am Sonnabend Juſtizrat Sello
ſein Plaidoyer, brach dasſelbe aber nach ſechs Stunden ab, um es am
Montag früh fortzuſetzen.

Euntgleifung. Sonnabend nachmittag 5 Uhr 6 Minuten entgleiſte
auf Bahnhof Baal (Rheinprovinz) bei der Ausfahrt nach Erkelenz der
Güterzug 8509 mit ſieben Wagen. Beide Gleiſe geſperrt. Material
ſchaden erheblich, nach etwa ſieben Stunden Perſonenverkehr wieder
aufgenommen. Verkehr durch Umſteigen aufrecht erhalten. Urſache der
Entgleiſung unbekannt.

Jn der Unterſuchungshaft geſtorben. Der 70 jährige Ziegelei-
beſitzer Hollmann, der mit ſeinem uoch flüchtigen Sohne bei der Borbecker
Spar und Kreditbank größere Unterſchlagungen begangen hatte, iſt
nfolge Blutſturzes in der Unterſuchungshaft geſtorben.

Ueberfahren. Der Perſonenzug 388 überſuhr am Sonnabend um
2 Uhr 35 Min. nachmittags auf dem Chauſſeeübergang bei Kilo
meter 135 der Nebenbahnſtrecke Jetznick- Uckermünde zwiſchen Torpelow
und Jetznick das Arbeitsfuhrwerk des Holzhändlers Lebbahn aus Groß-
Hammer. Der Hinterwagen, auf dem der Kutſcher ſaß, wurde voll
ſtändig zertrümmert und letzterer getötet. Die Pferde blieben unverletzt.
Der Zug konnte mit 10 Minuten Verſpätung weiterfahren.

Geſcheitertes Transportſchiff. Wie der „New-York Herald“ aus
Rio de Janeiro meldet, ſcheiterte ein peruvianiſches Transportſchiff auf
dem Amazonenſtrom in der Nähe der Stelle, wo der Napo in den
Amazonenſtrom mündet. Der Kommandeur der Truppen, die ſich auf
dem Schiffe befanden, und 22 Soldaten ertranken. Das Blatt meldet
ferner, daß die Jndianer zwei Dörfer im Acregebiet plünderten und
50 Einwohner töteten.

Sport und Jagd.
Kiel, 26. Juni. Bei der heutigen Wettfahrt des Nord

deutſchen Regattavereins auf der Kieler Föhrde, die bei
ſtürmiſchem weſtlichen Winde auf der 17 Seemeilen langen Bahn vor
ſich ging ſtarteten die Jachten von 11 Uhr vormittags ab. Eserhielten folgende Preiſe Schunerkreuzer Klaſſe a „Jngomar“ erſten

Preis, Herausforderungspreis und Jubiläumspreis, „Meteor“ zweiten
Preis. Rennjachten Klaſſe a: „Orion“ erſten Preis. Kreuzer
jachten Klaſſe d: „Brynhild“ erſten Preis, „Navahoe“ zweiten Preis.
Kreuzerjachten Klaſſe 1: „Valdora“ erſten Preis „Kommodore“
weiten Preis. Rennjachten Klaſſe 3: „Alice“ erſten, „Sally“ zweitenPreis Kreuzerjachten Klaſſe 2: „Nebula“ erſten Preis und Groß-

herzogspreis, 8

Klaſſe 3: „Vanity“ erſten, „Ariadne“ zweiten, „Freiheit“ dritten Preis.
Rennjachten Klaſſe 4: „Swan“ erſten Preis und Herausforderungs-

preis, „Glückauf“ zweiten Preis. Kreuzerjachten Klaſſe 4a4: „Jnula-
erſten Preis, „Jſa“ zweiten Preis. Kreuzerjachten Klaſſe 4d: „Alba“
erſten, „Flick“ zweiten Preis.

Hamburg, 26. Juni. Jm deutſchen Derby ſiegte „Con
Amore“ ſicher mit 2 Längen. Zweiter wurde „Bon Marché“,
dritter „Real Scotch“, vierter „Wasmersdenn“,

Paris, 26. Juni. Bei dem n großen Radrennen
war Mayer (Deutſcher) erſter, Rütt (Deutſcher) zweiter Ellegaard
(Däne) dritter. Die Niederlage Jacquelins durch Mayer in der letzten
halben Runde rief unter einem Teile der Zuſchauer Mißvergnügen
hervor ſie veranſtalteten eine Kundgebung gegen Mayer und warſen
ihm Sand vor das Rad.

wan 7

ris“ zweiten, „Olga“ dritten Preis. Kreuzerjachten,



v Provinz Sachſen und Umgebung.
Worbis, 25. Juni. (Wohnungsfürſorge.) Jm

Kreiſe Worbis ſind ſowohl in der Stadt Worbis wie im DorfeLeinefelde Meer Gewährleiſtung des Kreiſes und der Rei
rkaſſe 112 bezw. 6 Arbeiterwohnhanſer errichtet worden, die

m ahitcher Abzahlung in das Eigentum der Bewohner

ſollen, um dieſe ſeßhaft zu machen und an die Scholle
eln. In Leinefelde iſt der Verſuch lungen während in

die Wohnungen immer wieder nach kurzer Zeit von ihrenaufgegeben wurden. Die Stadt Bleiherode hat
unmittelbarer Nähe der Stadt etwa 22 Morgen zur Bebauung

gut gegrgte Grundſtücke angekauft, um ſie zu mäßigen Preiſen
an k Leute zur Errichtung eigener Häuſer oder an Bauunter-
nehmer zur Erbauung von Arbeiterwohnungen wieder abzutreten.
Gleichzeitig war in Ausſicht genommen, auch die Baukapitalien zu
mäßigem Zinsfuße zu dieſen Bauten aus den ſtädtiſchen Mitteln
vorzuſchießen. Die nötigen Mittel hierzu ſind von der Ver
ſicherungsanſtalt Sachſen- Anhalt der Stadtgemeinde gegen Ver
pfändung des Stadtwaldes dargeliehen worden

J Letzte Telegramme
Petersburg, 26. Juni. Die ruſſiſche DelegraphenAgentur

meldet aus Liagojang von heute mittag Die zweite Armeeunter General die von Süden kam, iſt auf der genzen
Linie zurückgegangen 1 ſcheint die Abſicht, ſich mit der
erſten Armee unter Kuro zu vereinen, aufgegeben zu haben.
Unſere Truppen haben Sſenjukſchen beſetzt. Jn der Um
ge von Sinjan iſt alles ru g.

ersburg, 26. Juni. Der Korreſpondent der „Birſhewija
Wijedomoſti“ telegraphiert aus Ligojang, daß er r
aus Port Arthur vom heutigen Tage nachmittags 5 Uhr da
Meldung erhalten habe Unſer J in einenkampf Rywhceit Die Belagerung der g iſt nicht voll

r durchgeführt. Unſere a Werſt vonorts von Port Arthur entfern26. Juni. Bei der en Waht zur Deputiertenkammer

wurde der Sozialiſt Normand gewählt,

Madrid, 26. Juni. Bei der Preisverteilung in der
Akademie der Geſchichte wurde eine Gedächtnisrede auf
Profeſſor Mommſen gehalten.

Montpellier, 26. Juni. Bei der Senatswahl wurde der Deputierte
Racimbaud (radikaler Sozialiſt) zum Senator gewählt.

n auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
n Hamburg. Nachdruck verboten.)Dieneisg 28. Juni Warm, angeuehm, heiter.

Mittwoch, 29. Juni Wolkig mit Sonnenſchein, warm, meiſt

Waſſerſtäunude.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.)
al KuhSaale.

26. Juni 1,73 27. Juni 1,72 (o,o1

1,88 1,38 TEl 24. Juni 1,20 25. Juni 1,16 0,02
o,84 o/80 004Calbe, Obp. 1,42 r 1,42do. Untp. v 0,16 v 0,16 an
Unſtent.

Straußfurt 124. Juni 1,15 25. Juni 1,10 0,051
Roldan.

Budireis 23, Juni 0,0424. Juni 0,05 0,01
Prag v o, 12 0,16 0,04Havel.
Branbenburg 24. Juni 25. Juni

v 1,83 n 1,86 0,03nlkerpeg 0,60 0,66 0,06Rathenow e 7S 1,32 1,321uterpegel 0,20 o J 0,02Oavelbecg et 1Ios o, o
Elbe.

Pardubitz 23. Juni 0,10 24. Juni 0,10
Brandeis n 0,22 0,30 0,08Melnik n 0,64 0,68 0,04Leitmeritz 24. Juni 0,57 25. Juni 0,58 (0,01
u 7 0,34 z 0,35 0,01D 171 m 1,74 0,03Torgau v 0,12 v 12Wittenberg 0,89 o0, o I 0,01Noßlau 7 0,32 m o,33 0,01Aken n 0,56 o 0,55 0,01Barbh 0,56 m 0,56Magdeburg S 6,66 7 0,66 mTangermünde 1,14 1,110,03Wittenberge 0,88 0,84 0,04Lenzen b 0,96 I 0,94 0,02 2Dömitz 3 0,36 25 0,34 0,02 wennDarchau 0,24 7 o,22 o,o2Lauenburg 0,41 v 9,37 0,04

IIBörſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Wochenüberſicht der t r vom 23. Juni 1904.
Aktiv1. Metallbeſtanb (der Beſtand an kaksfähigem deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Müngen) 27 Kilogr. fein

L u 2784 C berechnet 996 540 000 13 476 0002. Veſt. an Reichskaſſenſcheinen 29 582 000 vg. 718 000
3. do. an Noten anderer Banken 33 493 000 Zu 7 937 000
4. do. an Wechſeln 740 635 000 Abn. 2243 0005. do. an Lombardforderungen 60 237 000 Abn. 1 480 000
6. do. an Effekten 92 827 000 Zun. 17 032 0007. do. an ſonſtigen Aktiven 99 759 000 Zun. 7 491 000

Paſſiva.
8. das Grundkapital 150 000 000 unverändert.
9. der Reſervefonds 51 614 000 unverändert.

10. der Betrag der umlauf. Noten 1 208 268 000 Zun. 31 387 000
11. der ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 6320 367 000 Zun. 9 355 600
12, die ſonſtigen Paſſiva 22 824 000 Zun. 744 000

Wochen Marktberichte,
WBöochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze

Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin C. 15 (Gertraudtenſtr. 22),
25. Juni. Butter: Das Geſchäft verlief in dieſer Woche einer
luſtloſen Stimmung und konnten ſelbſt die feſten Berichte von England
und Dänemark keinen beſſeren Markt hervorrufen. Der Konſum iſt

ſchwach, von der Provinz ſehlen die Aufträge und zur Spekulation iſt
nichts mehr gekauft, da man die jetzigen Preiſe für zu hoch hält. Die

Zufuhren ſind ſehr bedeutend, leider beſteht ein ßer Teilabfallender barer Ware dieſe bleibt zu m
un regelmäßigen Preiſen dringend angeboten. Schmalz: a

warenmarkt war in g recht feſt, geringere nChicago regten die Pa a weiteren Käufen an und Baſſie s

nahmen Deckungen Hier befeſtigte ſich ebenfalls die Stimmung
und war die Kaufluſt beſſer.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewähltenNotierungs- Kommiſſion Hof und enſchaftsbutter u 101 bis

103 Ac., do. II 98--101 do. IIIa 95 98 do. abfallende90 94 Privat Notierun für Scmels: Schmalz, Prima
Weſtern 171 Tara 42 43X Schmal x in S Deutſchland
raffiniert 45 reines in Awmeri 44
39 in Deutſchland raffiniert 38 .4.

Tages-Marktberichte,
Zentralſtelle der S wirtfchaſtskammern

auf Grund e onne einſchl.
und eigener heutiger Depeſchen in per Tonne eFracht, on und Spefen aber ausſchliehlich der Ouoritätse

anterſchiede,
am 25. Juni, am 24. Juni.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 108 Cts. A. 208,75..208,75

„Chicago n „zJuli 85! Cts.Jn Liverheol frei e 35 d. „180,25 179,75
Von Odeſſa nach loko 87 Kop. 166,25Sige e loko 98 Kop. re 17550Jn Paris zJuni 19,95 fcs. iöi „75 159,75Von Newyork nach Berlin Roggen loko 70 Tis. 15775 15775x Odeſſa e loko 66 Kop. 15750 13750

Riga loko 80 Kop. 15125. 151,25Redvork nach Berlin Mais Juli 54 Cts. ii250 „112,50
Ragdeburg, 25. Juni. Getreide und Futtermittel.

Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher un
Sommer- ſtetig, gut 167--171 mittel 162 165 gering bis
140 do. e Sommer gut 173--176 mittel
gering do. Rauh gut 163--166 mittelgering do. ausländiſcher gut 173 178 e mittel
W gering Roggen, inländiſcher ſtetig, gut130 133 mittel 127 129 gering bis 120 do. a

ländiſcher gut mittel gering MGerſte, hieſige Chevalier, gut mittel gering
Landgerſte gut mittel gering Wintergerſte gut e mittel gering ausländiſche FutterJerſie Keſter, gut 104--107 mittel gerin M Hafer,
inländiſcher, beffer, gut 127--130 mittgering bis 110 ausländiſcher gut mittel

gering Mai s, runder unverändert, gut 112 bis
115 Ac, mittel gering amerikaniſcher buntergut wer mittel gering Erbſen,hieſige Viktoria wiverändert, gut 170 180. mittel 155— 165 geri

do. grüne Folger gut 175--190 mittel 160--170
gering

s burger Handelsbericht vom 25. Juni. (Nichtamtlich.)
Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 21,00--21,50
für 100 kg.

Ragdeburg, 25. Juni. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 5,00 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 Kg-Ladungen,

Viebmärkte.

Hamburg, 25. Juni. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom u
bis 24. Juni im ganzen 6965 Stück vom Jnlande zugeführt,zwar 2585 Stück vom Süden und 4280 Stück on Note Werten

und verladen wurden nach dem Süden 33 Wagen, 1162 Stück.
Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver

einbarter nebenſtehender Tara.
Donnerstag Freitag Sonnabend

23. 6. 24. 6. 25. 6.Beſte ſchwere reine Schweine 474 48 48--49 49x--50 20 T.
Schwere Mittelware 49 49 50 50--51 22
Gute leichte Mittelware 50- 50Xx 50x--51 6162x 22
Geringere Mittelware 46 48 47--49 49--50 24
Sauen nach Qualität 40 x 44 40x--44 41-44 ſchw. T.

tDer Handel war ziemlich lebhaft rech
rege lebhaft

Waren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 25. Juni. Weizen ſehr feſt, holſteiniſcher und mecklen
ſehr feſt, ſüdruſſiſcher ſehr feſt, 9 Pud 20/25 Juni-Abladung 100 106,
holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 140 146. Mais nom., Amerik.
mixed Juni-Abladung Hafer ſehr feſt, Gerſte ſehr feſt.Peſt, 25. Juni. Weizen ruhig, per Oktober 8,91 Gd., 8,92 Br.,
Roggen per Oktober 6,70 Gd., 6,71 Br. Hafer per Oktober 6, s Gd.,
6,14 Mais per Juli 16 Gd., 5,17 Br., per Auguſt 5,31 Gd.
5,32 Br.

Paris, 25. Juni. (Anfang.) Weizen behauptet, per Juni 20,00,
F3 Juli 19,95, per JuliAuguſt 19,90, per September Dezember 19,95.

oggen per Juni 14,50, per September Dezember 13,85.
Paris, 25. Juni. (Schluß). Roggen feſt, per Juni 19,50, per

Juli 20,10, per Juli Auguſt 20,05, per September Dezember 20,00.Roggen ruhig, per Juni 14,50, per e 14,00.
7 r 25. r d W angeboten.itwerpen, 25. Juni. ges eſter, Roggen ruhifeſt, behauptet. J be bis veher

Raps 3

ni veree& 190 200 M v spelaat Hohſtein enovrger
Peſt, 25. San Hape r Zusuſt 10,45 Gd., 10,55 Br.

Hamburg, 25. Juni. (Anfangsbericht). r nBaſis 880 Rendement neue Uſance, frei an Bord eurs18,40, per Juli 16,55, per Auguſt 18,80, per ber Se pe
d turg, un Cain 5 RübenRohzuder 1. Produkt

rg, uni. u t.h e u e e v See hr „5 18,75, 19,00,Dezember 19,00, per Mir io, 40. h ves ver
London, 25. Juni. 969 ger T r matt, 10 ſh.

3 d. Verkäufer. Rben Rohe loko ſtetig, 9 ſh. 3 d. Wert.
Kaffee.

eod a e318, t e Renbe hin ember a
Amſterdam, 24. Juni. Jada Kaſſe good ordinary 29.
Habre, 25. Juni. Kaffee. Good average Santos per r 40,50,

et 41,25, „75. r ſaewyork, un affee ſtetig, rSeptember, April und Mai
6,00 danburz 25, Juni. Peugere geſchäftslos, Standard white loko

r

Antwerpen, 25. Juni. Petroleum. Raff. Type weiß loko 19r do. per Juni 19 do. er Juli u Br., do. e
19 Br. Tendenz: Ruhig.

rituß,Rordhauſen, 24. Juni. Der kdein 40 Vol.-lſ, für 100 egs
(105 106 Lir.) 62,50 64,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle g, S.

Berliner Bratenſchmalz 48--50 Kunſtſpeiſefett, J huiciea raffiniert

burgiſcher 175--181. Hard Winter Nr. 2 Juni-Abladung 136. Roggen

Kilogr. (106 107 Lir.) 69.50 71,50 Mk., o ab Brennereh,nach der Kommiſſion der Vranntwe nſabti anten durch die

Han mer noktiert.Hamburg, 25. Juni. Spiritus matt, Juni 23,50 Br., 23,00 G.
Juni Juli 23,50 Br. 2300 G. JuliAuguſt 3 23,00 G.

Paris, 25. Juni. (Anfan ritus ruhig Juni48,00, Juli m go, JuliAuguſt 42,50, e 37,00.
Paris, 2 5. Juni. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Juni 42,75,Juli 483,00, Juli Auguſt 42,50, See ember 37,00.

ülſenfrüchte.Bannnen34,00 Mk., alles für 100 en

Oelſaaten. Hele, Fettwaren.
Köln, 25. e Rüböl loco 49,00, Oktober 47,50.

24.raff. w Tiere Marke h Sie Zt. u do. Chamber
lain, Roe u. Co. 353. Mk., g Suu Mk., div.Marken 35435 Mk. r per z netto z Ran ſito.

Paris, 25. Juni. (Schlu Kübol ruhig, Wni 47,50,
Juli 47,50, Juli Auguſt 47,50, Sept. Dez. 48,25.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 25. Juni. Kartofſelſtärke 21,00 Mk., Kartoffelmehl

21, 50 Mk., feuchte Stärke Mk.Hamburg, 21. Juni. Kartoffelſtärke 20 -21 Mk., elenge
JuliAuguſt 20 21 Mk., sa7r elmehl, prompt 21--21Tieferung Juli Aug. 21--21/, SuperiorS r Slieke 20 21 Br.
Superior Mehl 21 22 Mt. per be Kilogram

Magdeburg, 25. Juni. Eßlartoffen 5 öo, 00 Mk. für 100
Kilogramm.

r Butter. Eier. W 100debur uni. Rind W fe 1,1,10 vier r Keule W 1,20-1,30 Mk.Seine 1,20--1,40 Mk., Kalbfleiſch e Mk., Hammel
fleiſch 1,20-—1,40 Mk., Speck, geräuch., 1,40 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stüc 2,80 40 Mk.

Fiſche.Hamburg, ni. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich jenach Qualität J Steinbun, rohe nd mittel 725--80 P
kleine 30—50 Pfg., Seezungen, große 140-—150 Pfg., kleine 80 bis

90 Pfg., däniſche Pfg. roße 50—55 Pfg., kleineh u a Pf e n Wwpſn W Pfg.
mittel 40-50 Pfg., kleine 25-35 z nd Pfg.,Schellfiſche, große 35 45 mittei 20-—-28 Pfg. n. o s
Pfg., Cabliau, große 8--15 Pfg., kleine 10-15 Pfg., te 20 30
Pfg., L 8--10 P 7--10 Knurrhähne 8 bis

e e na ro100--180 Pfg. Zander 70--80 Pfg. Jl hechte Pfg. a
ins 25-—46 Pfg., Varſe 25— 35 Pfg. e 30— 40 Pfg. Hummern,

lebende 210 Pfg.
Stroh.

Magdeburg, 25. Mk., Krummſtroh 2, 20 a 20 du n n
Baumwolle und Wolle.Bremen, 25. Juni. Baumwolle. Ruhig. upland middling

l 7o Juni. Wolle. La Zug Type B. Juli
5,12 Verkäufer, M 05 Verkäufer. Behauptet.h e olle, Juni 168,00,Dezember 161,00. t Steti

25. Juni. e Baum wolle. Um
Le davon für Spekulation und Export 100 Ballen.

Amerikow good ordinary s
Per Juni „00,Juli 5,90, Nov. 5 i6,Juli Auguſt 5,84,5,668, d 5,12,5,37, Meng rz 5,12.

Amſterdam, 25. J Jan. Wer 71 Weg
Silber D. an i r n7 e l engl. i

chlußbericht) Rohe i mBaden Skcölertereres n r
Düngemittel.Hamburg, 24. Juni. Eile Salpeter) Loeo ab

Lager 9,57
Rio de Jaueiro, 24. Juni. Feiertag.

Verantwortlkch: Fär Politik und Feullleton: i. B.: Otto E. Renmann;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokalez: Evich Benthuer;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redakilon betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlkch, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Mauuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß
das Porto beigefägt ſein.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Nach kurzem, aber ſchwerem Krankenlager er uns

S licher Ratſchluß u e utenen unſeren innigSie e Schwiegerſohn, Schwager v u
den Ritterguisbeſther, Rittmeiſter a. F.

Gustav Wendenburg
im 69. Lebensjahre.

Dies zeigen ſtait jeder deſonderen Meldung an

Wormsleben, den 26. Juni 1904.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Erieh Leutnant G UlanenRegiment Hennigs von
Gustav Wendonb
en y5 Wendendurg.Max Müüllier-Reuglück.
Theodor Wendenbarg.Banth, Generalmajor z. D.Anna Wendenburg ged. Strauß.

Die Beiſ findet Mitiwoch, den 29. d. Mia W. e der in Seebur Wſtatt. in Wansleben, i

reffenfeld (Altm.) Nr. 16.
Leutnant im UlanenRereffenfeld (Altm.) Nr. 16.

nen a
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